
MAINBURG (ma) · Dr. Alfred
Brunnbauer, Mitglied der IHK Ge-
schäftsleitung Regensburg, prä-
sentierte in seinem Vortrag wich-
tige und aufschlussreiche Daten.
Neben statistischen Zahlen wie
etwa Anzahl der Unternehmen
und Zahl der Beschäftigten
zeigte Dr. Brunnbauer die Stand-
ortvorteile und Standortnachteile
auf.

Verbesserungen für die
Hopfenmetropole

Dabei gibt es für Mainburg eine
Reihe von Standortvorteilen, die
teilweise noch effektiv genutzt
und bewusst gemacht werden
sollten. Deutlich verbessert hat
sich die Verfügbarkeit unterneh-
mensnaher Dienstleistungen,
Standortimage, eGovernment
und Unternehmerfreundlichkeit
der Kommunalverwaltung. Fra-
gen wurden gestellt: „Was sind
bei den Faktoren kommunaler
Wirtschaftsförderung, Förder-
möglichkeiten im EU Kontext und
bei der Unternehmensförderung
Gründe für die wenig ausge-
prägte Zufriedenheit im Landkreis
Kelheim.
Was würde in Ihren Augen eine
optimale kommunale Wirt-
schaftsförderung und Unterneh-
mensförderung ausmachen?“

Die sieben
„goldenen Regeln“

Sieben Haupt-Faktoren der
Standortbewertung sind beson-
ders zu beachten: Kosten, Ver-
kehr, Arbeitsmarkt, Attraktivität,
Image, Standortklima und EU-
Erweiterung. Als wichtigste
Standortvorteile im Landkreis
Kelheim wurde gesehen: Anbin-
dung an Straßen-/Fernverkehr,
Entsorgungssituation, Erreich-

barkeit des Unternehmens, Sau-
berkeit, Schulangebot, Kinder-
gärten, Sicherheitssituation, Um-
welt- und Lebensqualität,
Verfügbarkeit unternehmensna-
her, Dienstleistungen.

Fragen über Fragen als
Anregung für die Stadt

In der Diskussion ging Dr. Brunn-
bauer sachkundig und mit Erfah-
rung an die Fragestellungen
heran: Welche Maßnahmen
schlagen Sie vor, um den Abbau
der Verwaltungsauflagen voran-
zutreiben? Maßnahmen zur Ent-
wicklung des Qualifikationsni-
veau, um besser zu den
Anforderungen der Unternehmen
zu passen? Wasser- / Abwas-
sergebühren im Landkreis Kel-
heim/Mainburg (Handlungsbe-
darf?) Welche Maßnahmen
schlagen Sie im Zusammenhang
mit den hohen Strom- und Gas-
preisen vor? Welche Standort-
vorteile der Region sollen ver-
stärkt und ausgebaut werden?
Welche Verkehrswege? Grund-
stücksflächen? Sonstiges?

Maßnahmen zur
Stadtentwicklung

Dritter Bürgermeister Edgar Fell-
ner nahm die Anregungen gerne
auf und bestätigte bereits erfolg-
reiche Maßnahmen zur Stadtent-
wicklung in der Regionalpolitik,
die in der neuen Legislaturperi-
ode eingeleitet wurden. Von Be-
deutung sind vor allem auch die
Wirtschaftsinformationen über
die Homepage der Stadt, Stadt-
marketing und Netzwerke.
Dr. Brunnbauer ermunterte die
Anwesenden, aktiv zu werden
und entsprechende Netzwerke
zu initiieren. Marianne Dasch,
Geschäftsführerin der Business

Akademie Hallertau, verwies da-
bei auch auf die Bedeutung der
lebenslangen Qualifikation im be-
ruflichen Kontext. Sie gab Hin-
weise über mögliche Förderpro-
gramme aus dem ESF und der
Arbeitsagentur.

Berufliche
Weiterbildung ist

wichtig

Speziell mit dem Programm We-
GebAU fördert die Bundesagen-
tur für Arbeit die berufliche Wei-
terbildung von Arbeitnehmern
noch über 2010 hinaus. Sie stellt
bei Förderfähigkeit einen Bil-
dungsgutschein aus.
Mit diesem ist die Schulung ko-
stenlos für den Betrieb und den
Mitarbeiter. Je nach persönlichen
Verhältnissen können weitere Ko-
sten (zum Beispiel Fahrtkosten,
Übernachtungen, Arbeitsentgelt)
von der Agentur übernommen
werden.
Förderfähig sind: Arbeitnehmer
mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung, wenn die letzte öffentlich
geförderte Beildungmaßnahme
mindestens vier Jahre zurück-
liegt.
Arbeitnehmer, die als Querein-
steiger in den vergangenen vier
Jahren nicht im erlernten Beruf
gearbeitet haben. Mitarbeiter
ohne Berufsabschluss. Ältere Ar-
beitnehmer ab 45 Jahren, wenn
der Betrieb unter 250 Mitarbeiter
zählt.
Information dazu gibt die zustän-
dige Arbeitsagentur, für individu-
elle Beratung steht die Business
Akademie Hallertau, unter der E-
Mailadresse
Matthias.Bendl@ba-hallertau.de
oder unter der Telefonnummer
08751/ 8778-21 den Unterneh-
mern und Arbeitnehmern gerne
zur Verfügung.
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Die harten Standort-Faktoren

VOLKENSCHWAND (ma) · Bür-
germeister Albert Morasch und
Schulleiter Hans Dasch hießen
den Chef des größten Arbeitge-
bers der Region, Alfred Gaffal,
an der Volkenschwander Grund-
schule herzlich willkommen.
Mit von der Partie waren der Be-
reichsleiter Personal und Recht
Andreas Huber, die Schulrefe-
rentin Gudrun Höfter, die Ge-
schäftsführerin der Gesundheits-
akademie Marianne Dasch,
stellvertretende Schulleiterin
Anita Mirlach und ihre Kollegin
Katharina Hainzinger.
Rektor Hans Dasch stellte Alfred
Gaffal und Andreas Huber das
Konzept „Mental-TOP“ in seinen
Grundbausteinen vor, besonders
die technischen Unterstützungen
im Klassenzimmer.
Im Gespräch mit den Kindern
konnte dieser sich mit Bürger-
meister Albert Morasch von den
positiven Auswirkungen über-
zeugen. Das Volkenschwander
Gemeindeoberhaupt, das den
Erprobungscharakter dieser
Neuerungen betonte, erwartet
vor allem auf die Dauer eine fi-
nanzielle Entlastung durch den
Luftaustauscher.
Die Lehrkräfte konnten über päd-
agogische Erfolge durch das
Wolf-Gerät berichten. „Es weht
ein frischer Wind im Klassenzim-
mer“, meinten so unisono die
Lehrinnen und ihr Chef Hans

Dasch. So war es nur folgerich-
tig, wenn Alfred Gaffal die An-
passung an neue Technologien in
den Klassenzimmern forderte. Al-
bert Morasch bedankte sich bei
den Besuchern aus Mainburg
auch deswegen sehr herzlich,
weil viele Gemeindebürger bei
der Firma Wolf beschäftigt sind.
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Zukunftsweisende
Innovationen

Auf dem Bild v. rechts Gesundheitsakademie-Geschäftsführerin Ma-
rianne Dasch, Wolf-Chef Alfred Gaffal, Lehrerin Katharina Hainzinger,
Bürgermeister Albert Morasch, stellvertretende Schulleiterin Anita
Mirlach, Rektor Hans Dasch, Wolf-Bereichsleiter Andreas Huber und
Schulreferentin Gudrun Höfter. Foto: ma
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SAMSTAG, 18.12.2010
LSK-Theater:
Heute um 14 Uhr Premiere des
Weihnachtsstücks für Kinder
"Moritz in der Litfaßsäule".

Kolpingjugend:
Heute von 16 bis 18.30 Uhr im

Pfarrheim Am Gabis gemeinsa-
mes Weihnachtsplätzchen-Bak-
ken. Die Teilnahme ist kostenlos.

SONNTAG, 19.12.2010
"Happy-X-Mas"-Weihnachts-
konzert -
in der Städtischen Sing- und Mu-
sikschule heute um 15 Uhr. Mo-
deration: 2. Bürgermeisterin Han-
nelore Langwieser.

Adventssingen in Empfen-
bach:
Heute um 18 Uhr in der St.-An-
dreas-Kirche. Anschließend
Glühweinausschank für den gu-
ten Zweck.

MONTAG, 20.12.2010
Netzwerk Unternehmen-
Frau:
Treffen für selbständig tätige
Frauen jeder Branche heute 19
Uhr in der Theresienhütte. Info:
Gerlinde Galster, Tel.
08751/61384.

DIENSTAG, 21.12.2010
Stadtmeisterschaft im Ke-
geln:
Anmeldungen für den Wettbe-
werb vom 26.12.10-5.1.11 in
Sandekzhausen bis heute unter
Tel. 08751/9874 (18-20 Uhr).

MITTWOCH, 22.12.2010
Demenzgruppe:
Jeden Mittwoch um 10 Uhr
ganzheitliches Gedächtnistrai-
ning in der Ergotherapiepraxis
Monika Walter im Alten Kran-
kenhaus Mainburg. Info-Telefon 0
87 51 / 84 47 90.

MAUERN

SONNTAG, 19.12.2010
Weihnachtl. Nachmittag
- der Singkreis lädt mit einigen
jungen Musikanten zum Mitsin-
gen und Zuhören ein. Beginn: 16
Uhr.

AU/HALLERTAU (dj) · Traditionsgemäß veranstal-
tet die Marktkapelle am 1. Januar ein Konzert der
Extraklasse.
Das 20. Neujahrskonzert, unter dem Motto mit vol-
len Segeln voraus – ein „Jubiläumskonzert“! Ein
Event, der zwischenzeitlich weit über die Haller-
tauer Grenzen hinaus bekannt ist. In diesem Kon-
zert verbirgt sich eine enorme geistige und musi-
kalische Arbeit, die letztendlich an diesem
Konzertnachmittag zu tragen kommt. Die Vorberei-
tungen für dieses große Konzert laufen bereits seit
September. In zahlreichen, wöchentlichen Musik-
proben folgte anfangs November ein extra Pro-
bentag. Hier wurde den Orchestermitgliedern von
unserem 1. Dirigenten Thomas Linseisen einiges
eingeimpft. Den letzten Schliff bekommen unsere
jungen Künstler aber erst beim Probenwochen-
ende vom 17. bis 19. Dezember an der Musikaka-
demie Marktoberdorf/Allgäu. Fünf Musiklehrer un-

ter der Gesamtleitung vom Dirigenten Thomas Lin-
seisen werden an diesem stressigen Wochenende
das Orchester auf dieses Jubiläumskonzert vorbe-
reiten. Dass unsere Jugendblaskapelle unter der
bewährten Leitung von Verena Bauer auch wieder
beim Neujahrskonzert musiziert, ist selbstver-
ständlich. Unser Nachwuchs von 25 jungen Musi-
kerinnen und Musikanten ist ein wichtiger Be-
standteil für die Marktkapelle. Unsere treuen
Zuhörerinnen und Zuhörer werden auch in diesem
Neujahrskonzert wieder von der Leistungssteige-
rung unserer beiden Orchester überzeugt sein. Die
Befreiung der Seele vom Alltäglichen, das ist das
einzige Programm für alle Instrumentalmusik, es ist
ebenso edel wie unendlich Der Kartenvorverkauf
beginnt am morgigen Donnerstag, 16. Dezember,
an folgenden Stellen:
Raiffeisenbank Au Hallertau, Raiffeisenbank Nandls-
tadt und in Mauern bei der Familie Linseisen.

TRADITIONELLES NEUJAHRSKONZERT

MARKTKAPELLE AU/HALLERTAU

AU I.D. HALLERTAU (ma) · Zu einem Klöpfelsin-
gen- und musizieren lädt die Auer Geigenmusi am
Donnerstag, 16. Dezember, um 19.30 Uhr in den
Schlossbräukeller in Au/Hallertau ein. Die Gruppe
Salterio, die Marbacher Deandl, die Klöpfelgruppe
der Volkstanzfreunde Hohenbercha (unser Bild) und
die Auer Geigenmusi präsentieren vorweihnachtli-
che Geschichten, Gedichte, Musik, Brauchtum und
Mundart aus Bayern. Der Eintritt ist frei, jedoch
wird während der Veranstaltung gesammelt. Der
Reinerlös wird einer wohltätigen Organisation im
Landkreis Freising gespendet. An den ersten Don-
nerstagen im Advent ist in Oberbayern der Brauch
des Klöpfelns (Anklöpfeln, Klopfergehen) bis heute
überliefert. Am Donnerstag abend sind die Hohen-
berchacher Klöpfler unterwegs zum Schlossbräu-
keller in Au/Hallertau und singen Lieder, die den
christlichen Hintergrund dieses vorweihnachtlichen
Verkündigungsbrauches hervorheben.Der Dezem-

ber birgt eine ganz eigene, geheimnisvolle Atmo-
sphäre in sich.
Es ist eine Zeit der kurzen Tage und der langen Win-
terabende, eine Zeit, in der die Natur zur Ruhe
kommt. Früh schon brauchen wir künstliches Licht,
wir zünden Kerzen an und machen es uns zu Hause
gemütlich. Es ist eine Zeit der Bräuche und Rituale.
Kirchlich gesehen ist der Advent eine Zeit der Stille,
der Einkehr und eigentlich auch des Fastens, eine
Zeit der Erwartung des Kommens Gottes in die
Welt - eine „staade Zeit".
Ist es da nicht verwunderlich, dass gerade der De-
zember im Empfinden der Menschen die hektisch-
ste und konsumorientierteste Zeit des Jahres ist?
Die Veranstaltung am Donnerstag im Auer Schloss-
bräukeller will nicht nur altes Brauchtum lebendig
halten, sondern den Menschen auch die eigentliche
Bedeutung der Adventszeit wieder in Erinnerung ru-
fen. Foto: ma

GAR FINSTERE GESTALTEN STEHEN VOR DER TÜR

KLÖPFELSINGEN AM DONNERSTAG IM SCHLOSSBRÄUKELLER
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